
Abonnementspreis
f ü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlufi N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

14. Freitag den 17. Januar 1896. XIV. M rg .

.. preußische Landtag
ist gestern im W eißen S a a le  veS königlichen Schlosses zu B erlin  
durch den Präsidenten  des S taa tsm .n tste iiu m s Fürsten Hohen- 
lohe im Auftrage des Kaisers und Königs mit folgender T h ro n ­
rede eröffnet w orden:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden H äusern 
des L andtages!

S eine  M ajestät der Kaiser und König haben mich mit der 
Eröffnung des Landtages der Monarchie zu beauftragen geruht.

Die Finanzen des S ta a te s  haben sich in dem abgeschlossenen, 
wie in dem lausenden Rechnungsjahre wesentlich günstiger ge­
staltet, a ls  bei Aufstellung der Voranschläge anzunehmen war. 
In fo lge  unerw arteter S teigerung  der Erträgnisse der S taa tS - 
eisenbahnen und einzelner anderer StaatSdeiriebe, sowie erhöhter 
Ueberireisungen aus den E innahm en des Reiches hat die Rech­
nung des Ja h re s  1 8 9 4 /9 5  mit einem erheblich geringeren, a ls 
dem im E ta t veranschlagten Fehlbeträge abgeschlossen; ein gleich 
günstiges Ergebniß darf für das laufende J a h r  erw artet werden.

Auch der E ntw urf des S w aish ausha lrse ta rs  für das J a h r  
1896/ 97, welcher Ih n e n  alsbald zugehen wird, schließt m it 
einem geringeren Fehlbeträge ab, als der E ta t für das laufende 
J a h r . Insbesondere haben infolge des Aufschwunges des ge­
werblichen Lebens die E rträge der staatlichen Betriebsverw al­
tungen, namentlich der Eisenbahnve.'waltung, höher veranschlagt 
werden können.

D ie mit dem Beginne des laufenden Rechnungsjahres zur 
E inführung gelangte N euordnung der staatlichen Eisenbahn- 
V erw altung hat sich nach den bisherigen Erfahrungen im all­
gemeinen bewährt und zu den günstigen Ergebnissen b e i t r a g e n .

Wegen Erw eiterung des StaatseisendahnnetzeS werden Ih n e n  
auch in diesem J a h re  Vorschläge zugehen, welche die Entwickelung 
mit Schienenverbindungen noch nicht bedachter Landestheile zu 
fördern bestimmt find.

Auf dem Gebiete der Schule wird Ih re  Zustim m ung zu 
einem Gesetzentwurf erbeten werden, welche den Zweck Hot, in 
E rfüllung der durch Artikel 25 der Verfassung dem S ta a t  auf­
erlegten Pflicht das Dienstetnkommen der Lehrer und Lehre­
rinnen an den öffentlichen Volksschulen gesetzlich derart zu regeln, 
daß ihnen überall ein festes, den örtlichen Verhältnissen ange­
messenes Einkommen gesichert ist. Ferner wird die gesetzliche 
Aenderung einzelner Bestimmungen des Pensionsgesetzes vom 
27. M ärz 1872  beabsichtigt, durch welche Schwierigkeiten und 
Zweifel beseitigt werden sollen, die bei der Anwendung dieses 
Gesetzes auf die nicht in unm ittelbarem  S taatsd ienst stehenden 
Lehrer u ns Beamten an den höheren Unierrichtsanstalten her­
vorgetreten sind.

D er Wunsch nach S tärkung  und Erw eiterung der auf ge­
setzlicher G rundlage beruhenden Vertretungen von Handel und 
Industrie  bewegt die deiheiligten Berufsflände seit längerer Z e it; 
er ist neuerdings dringlicher geworden, seitdem in dem Gesetze 
über die Landwirthschaftskam mnn der Boden für eine kraftvolle 
V ertretung der Landwirthschast geschaffen und eine korporative 
O rganisation des Handwerks durch die Reichsgesetzgebung in 
Angriff genommen ist. Die bestehenden O rgane des Handels 
und der Ind us trie  haben sich in ihrer großen M ehrheit für eine 
das ganze S taatsgebiet umfassende V ertretung ausgesprochen. 
Demgemäß wird Ih n e n  ein Gesetzentwurf vorgelegt werden, 
durch den die O rganisation  der Handelskammern über das ganze 
Land erstreckt und durch A usstattung dieser Körperschaften mit

Die deutschen Aeichskleinodien.
Von G e o r g  B ü ß  (Berlin).

-------------------(Nachdruck verboten.)

. (Fortsetzung.)
ES ist ein neues deutsches Reich erstanden, das mit dem 

heiligen römischen Reich deutscher N ation staatsrechtlich nicht den 
mindesten Zusammenhang hat. Gewiß wollen w ir bei dem neuen 
Kaiserthum den geschichtlichen H intergrund mit den Heldengestal­
ten der alten Kaiser, der Heinriche und O ttonen , der Franken 
und S tausen , nicht missen. Aber das neue Kaiserthum a ls  eine 
Fortsetzung des alten theatralisch - kosmopolitischen aufzufassen, 
geht nicht an und wäre ein großer politischer Fehler. D a s  
haben auch die Kaiser au s dem Hohenzollern-Hause empfunden 
und die Krönung ist daher unterblieben. J a ,  noch m e h r : sie 
haben selbst die Herstellung von Reichs-Znstgnien unterlassen.

I n  Wirklichkeit sind die Znsignien des neuen deutschen 
Kaiserreiches nur aus dem P a p ie r  vorhanden ; es sei denn, daß 
man a ls  wirklich ausgeführtes A ttribu t den Reichsadler gelten 
lassen will. weil er an der Rückwand des kaiserlichen Thrones 
und auf Reichssiegeln und S tan d a rten  zur A usführung gekom­
men ist. Aber die Kaiserkrone und das große kaiserliche Zn- 
siegel, das um das Reichswappen die gekrönten Stammschilde 
sämmtlicher 26 Glieder zeigen müßte, sowie andere Znsignien 
kaiserlicher W ürde sind nicht vorhanden. I h r e  Herstellung würde 
einen Kostenaufwand von zehn M illionen M ark verursachen, und 
zwar würde sehr wahrscheinlich P reußen die Kosten der Krone, 
jeder der übrigen Bundcsstaaten, entsprechend seiner G röße, einen 
Theil der Kosten der anderen Znsignien übernehmen. D ie V er­
ausgabung einer solchen gewaltigen S um m e widerspricht jedoch 
dem sparsamen S in n e  der Hohenzollern.

Auch eine Krönung, wofern m an fü r eine solche eine durch.

Korporationsrechten und Erw eiterung ihres Geschäftskreises ge­
kräftigt werden soll.

Die andauernd ungünstige Lage der Landwirthschast nim m t 
fortgesetzt die volle Aufmerksamkeit der S taa tsreg ierun g  in A n­
spruch. S ie  ist entschlossen, alle M ittel in Anwendung zu 
bringen, welche zur Abhilfe geeignet find und eine Besserung der 
Lage dieses für unsere wirtschaftlichen Verhältnisse so hochwich­
tigen Gewerbes gewährleisten.

D er im vorigen Ja h re  angekündigte Gesetzentwurf eines 
Gesetzes betr. des Anerbenrecht bei Renten- und Anfiedelungs- 
gütern, welcher die E rhaltung dieser G üter bezweckt, wird 
nunm ehr ungesäumt I h re r  Beschlußfassung unterbreitet werden.

Außerdem werden Ih n e n  Vorschläge gemacht werden, welche 
eine finanzielle Unterstützung der genossenschaftlichen Errichtung 
von Kornhäusern betreffen.

M eine H erren, indem ich S ie  im allerhöchsten Auftrage 
begrüße, gebe ich der Zuversicht Ausdruck, daß mit G ottes Hilfe 
Ih re  Thätigkeit auch in der bevorstehenden T agung dem V ater­
lande zum Segen gereichen werde.

Ganz Deutschland sch'ckl sich an , die fünfundzwanzigjährige 
Wiederkehr der Neubegrünbung des Reiches festlich zu begehen. 
Möge die E rinnerung  an jene große Z eit auch für u ns eine 
ernste M ahnung sein zu einträchtigem Zusammenwirken in frucht­
bringender vaterländischer Arbeit.

Auf Befehl S r .  M ajestät des Kaisers und Königs erkläre 
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet."

Nach Verlesung der Thronrede brachte der P räsident des 
Abgeordnetenhauses von Köller ein dreifaches Hoch aus Seine 
M ajestät den Kaiser und König au s , in welches die Versamm­
lung —  es waren etwa 150 M itglieder beider Häuser zugegen 
—  begeistert einstimmte.

Faktische Tagesschau.
M ehrere italienische B lä tte r berichten von einer Z u ­

s a m m e n k u n f t  d e r  M o n a r c h e n  d e s  D r e i b u n d e s  
in G e n u a ,  und zwar werde Kaiser F ranz Josef im F ebruar 
dorthin auf seiner Rückreise von Kap M artin  kommen, ebenfalls 
auch Kaiser W ilhelm , dessen Dacht bereits noch dorthin be­
ordert sei.

D ie offiziös bestätigte Nachricht, daß die K ö n i g i n  v o n  
G r o ß b r i t a n n i e n  an den K a i s e r  W i l h e l m  einen 
B rief gerichtet und von S r .  M ajestät umgehend eine A ntw ort 
erhalten habe, ist von der englischen Presse dahin ausgebeutet 
worden, daß behauptet wird, deutscherseits seien entschuldigende 
Erklärungen in der T ransvaa lfrage  abgegeben worden. B et 
u ns in Deutschland w ar m an sich ohne weiteres darüber klar, 
daß die Herren Engländer wieder einm al ihr Fiasko durch er­
fundene Nachrichten wett machen wollten, daß also an der G - 
schichte von den deutschen Entschuldigungen kein wahres W ort 
sei. Den Engländern  und dem übrigen A uslande gegenüber 
aber ist ein autoritatives entschiedenes D em enti der handgreif­
lichen U nw ahrheit geboten. D ie „Norddeutsche Allgemeine 
Z eitung" hat zwar bereit« in dieser Sache zur Richtigstellung in 
offiziöser Form  das W ort ergriffen, auch der „H am burger 
Korrespondent" schreibt anscheinend offiziös, m an sollte sich in 
England davon überzeugt halten, „daß der Enkel der Königin 
Viktoria niem als den deutschen Kaiser desavouiren w erde"; 
allein unseren englischen „V ettern" gegenüber wird diese Form

aus moderne und dem Wesen eines protestantischen Kaiserhauses 
entsprechende Form  gefunden hätte, dürfte an den bedeutenden 
Kosten W iderstand finden. Die entstehenden R ang- und Etiquette- 
Streitigkeiten würden noch eine erhebliche Erschwerung bedeuten. 
D aß  übrigens eine solche Feier, wenn sie je beabsichtigt werden 
sollte, nur in B erlin  stattfinden könnte, nicht aber in F rankfurt 
oder Aachen, bedarf wohl kaum der Begründung.

D er Vorschlag könnte nun gemacht werden, die Herrscherin- 
signien P reußens, die au s  Krone, Szepter, Reichsapfel, Fahne 
und Schw ert bestehen, zu jenen des deutschen Kaisers zu machen, 
dem aber widerspricht zunächst, daß das Königreich P reußen nur 
ein Glied des Reiches bildet, und daß jeder Anschein zu ver­
meiden ist, a ls  ob es sich um ein preußisches und nicht um ein 
deutsches Kaiserthum handle. W ird entgegnet, daß bei der E r ­
öffnung des ersten deutschen Reichstages am 21. M ärz 1871 die 
preußischen Znsignien vorangctragen wurden, und daß sie auch 
Kaiser W ilhelm  H . bei der feierlichen Eröffnung des Reichstages 
benutzte, so ist hiermit noch immer nicht die W andlung der Z n ­
signien des Königreichs P reußen  zu solchen des Deutschen 
Reiches vollzogen. Ausgesprochen soll durch die Benutzung der 
preußischen Znsignien nur werden, daß es der König von Preußen  
ist, der den Kaisertitel angenommen hat —  ein Gedanke, der 
auch in der Kommodoren-Flagge des Kaisers, welche die Kaiser­
krone durchsteckt m it preußischem Szepter und Schw ert zeigt, zum 
Ausdruck gebracht ist. W eiter ist auch in Anbetracht der eigen­
thümlichen Verfassung unseres Reiches, die den Kaiser n u r zum 
Vollstrecker von Reichsbeschlüffen macht, die Benutzung von 
Szepter und Reichsapfel, den Sym bolen positiver M acht, keines­
wegs einwandsfrei. E s  existiren daher Szepter und Reichsapfel 
a ls  Znsignien des neuen Deutschen Reiches nicht einmal auf dem 
P ap ie r. M ith in  erinnern, wenn der Kaiser in irgend welchen 
Beziehungen und Angelegenheiten des Reiches, also bei der E r-

nicht genügen, m an wird schwereres Geschütz im „Reichs- und 
S laatsanzeiger" auffahren müssen.

Die E r ö f f n u n g  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r -  
t a g u n g  hat am Dienstag in  vollkommen geschäftsmäßiger 
Weise stattgefunden. I n  der Deputirtenkam m er « u rc e  Brisson 
zum Präsidenten gewählt. E in  zur Vertheilung gelangtes Gelb­
buch über M adagaskar brachte nichts neues. Nach einer D e­
pesche des G enerals DucheSne vom 6. dk. scheint die Ruhe in 
M adagaskar überall wieder hergestellt zu sein; die letzten Re­
bellen find nach S üd en  geflohen, wohin T ruppen  zu entsenden 
se'n werden. D ie Lage in T an anariv o  ist befriedigend.

Nach einer M eldung des Reuter'schen B u reaus nim m t m an 
in gut unterrichteten Kreisen an, daß ein endgiltige« A b ­
k o m m e n  E n g l a n d s  m i t  F r a n k r e i c h  über das strittige 
T errito rium  am Obermekong tn S t  a m  kurz vor dem Ab­
schluß sei.

Anläßlich der vorgestern erfolgten Verleihung des Ehrenbürger­
rechts von G lasgow  an den ersten Lord des e n g l i s c h e n  
Schatzes A. I .  B a l f o u r  führte derselbe au s , falls, was der 
Himmel verhüten möge, die Z eit kommen sollte, wo England 
sich wieder im Kampfe umS Dasein gegen ihm gegenüber auf­
gestellte S lre itk räfte  befinden werde, so würden, das prophezeie 
er, keine so bitteren S pa ltu ng en  un ter den politischen P arte ien  
G roßbritanniens heirschen, wie zur Zeit der ersten französischen 
Revolution. Schotten, Engländer und J r lä n d e r , ob sie in  dem 
Jnselreiche oder in dessen Kolonien wohnten, würden die P a rte i-  
unterschiede vergessen.

D er englische S taatssekretär des In n e rn , R i d l e y ,  hielt 
vorgestern in New-Castle eine Rede, w orin er die Zuversicht 
aussprach, die V e n e z u e l a - A n g e l e g e n h e i t  werde einen 
befriedigenden Abschluß finden. R idley führte ferner au«: 
Jam esons Einbruch in T r a n s v a a l  sei unverantw ortlich und 
ungerechtfertigt. Die Regierung beabsichtige, sich an die Konven­
tion von 1884  zu hallen, und sei gleichzeitig entschlossen, die 
Rechte der anderen Länder nicht zu beeinträchtigen. Ridley 
fordert die Bevölkerung zur Einigkeit aus und drückt das V er­
trauen aus, daß au s dem jetzigen Uebel G utes entstehen 
werde.

P r i n z  F e r d i n a n d  hat bei seiner Abreise ins Aus- 
land, welche, wie gemeldet, Dienstag V orm ittag mit dem O rient- 
«xprcßzuge erfolgte, eine Proklam ation  erlassen, in welcher F a ­
milienangelegenheiten a ls  Reisegrund angegeben werden und die 
Gesamm tregierung mit der Regentschaft betraut mtrd. — Die 
S o b r a n j e  tr itt , wie ursprünglich tn Aussicht genommen, am  
21. J a n u a r  n. S t .  zusammen.

Dem Reuterlchen B ureau  wird aus P r ä t o r i a  vom 
13. d. M . gemeldet: „D er VolkSraad ist heute zusammengetreten, 
hat sich aber noch einer kurzen Sitzung wieder vertagt, da 
wegen der herrschenden Aufregung eine ruhige und leidenschafts­
lose Gesetzgebung für unmöglich erachtet wurde. D er Volksraad 
hat indessen die Regierung noch ermächtigt, die Artillerie um 
400  M ann  zu vermehren, und eine Resolution angenommen, 
in welcher dem O ranje-Freistaat und S i r  H. Robinson der 
Dank für ihre Unterstützung ausgesprochen wird. F erner wurde 
in der Sitzung eine Botschaft des Präsidenten Krüger verlesen, 
tn welcher erklärt wird, daß die Regierung fest entschlossen sei, 
die geheiligten Rechte und Interessen der Republik zu wahren 
und ihnen noch eine festere und sicherere G rundlage zu geben. 
Alle weiteren Berathungen des V olksraads wurden bis zum

öffnung des Reichstages und bei dem großen Empfang der beim 
Reich akkredirten Botschafter und Gesandten offiziell au ftritt, 
von äußerlichen A ttributen an seine W ürde n u r der Thron, der 
statt des rothen preußischen Behanges den abwechselnd m it 
Reichsadlern und Kaiserkronen bestreuten gelben kaiserlichen er­
halten hat, und, wie schon hervorgehoben, der von der Thron- 
Rückwand sich abhebende Reichsadler m it der über dem H aupte 
schwebenden Kiserkrone.

E s w ar im Laufe des J a h re s  1871, a ls  Kaiser W ilhelm  I. 
über die verschiedenen A ttribute des neuen Deutschen Reiches 
Bestimmungen tra f. Am 27 A pril wurde m ittels Allerhöchsten 
Erlasses „bis auf weiteren Befehl" angeordnet, daß fü r die a n ­
zufertigenden S tem pelm atcrialicn  a ls  Embleme der schwarze, 
einköpfige, gekrönte Adler, auf dessen B rust der preußische Adler 
aufliegt, zu dienen habe. Von der W ahl eines doppelköpfigen 
A dlers, wie ihn einst a ls  H inw eis aus das Im p erium  R om anum  
und das R egnum  O erm am oum  das Reich im M itte la lte r geführt 
nachdem es den einköpfigen fallen gelassen, konnte selbstver­
ständlich keine Rede sein. Durch die allerhöchsten Erlasse vom 
3. August und 15. Oktober wurden dann die weiteren Bestim­
mungen über Adler, Krone und W appen des neuen Reiches, di^ 
S ta n d a rte  des Kaisers, die Kronen der Kaiserin und des K ron­
prinzen, sowie deren S tan d a rten  gegeben. U nter Leitung des 
G rafen S tillsried , Ober-Zeremonienmeisters und Vorsitzenden 
des H eroldsam tes, wurden alle diese A ttribu te gezeichnet. D aß 
aber Adler und Krone in der Zeichnung sonderlich geglückt 
w aren, ließ sich nicht behaupten. M it feinem Künstlerblick er­
kannte besonders der damalige Kronprinz die Schwächen dieser 
Kompositionen: der Adler erschien zu plum p und zu sehr ver­
deckt von dem preußischen Wappenschilde, die nach oben trichter­
förmig ausgeweitete Krone zu hoch und blumenkorbartig.

(Schluß folgt.)



M ai vertapi." —  Unterm 14. meidet das B ureau : „D ie Unter­
redung zwischen Präsident Krüger und S ir  H. Robinson hatte 
«in befriedigendes Ergebniß bezüglich der Freilassung Jam esons. 
D ie  Erledigung der anderen Fragen wurde aufgeschoben. D ie  
Gerüchte, daß Präsiden: Krüger übertriebene Forderungen gestellt 
habe, stnd unbegründet."

Nach einer Depesche des „Hecaldo" aus H a v a n a  hat 
M axim o Gomez mehrere D örfer, etwa 3 0  Kilometer von H a­
vana, in Brand gesteckt und B ejugal, etwa 25  Kilometer von 
H avana entfernt, angegriffen, wurde aber zurückgeschlagen. M aceo 
rückte in P o rt Colomo e in ; der dortige Präfekt konnte sich auf 
ein Kanonenboot retten.

Urerchischrr Landtag.
Herrenhaus.

1. Setzung vom 15. J a n u a r  1896.
E rster Vizepräsident F rh r . v. M a n r e u s f e  l-Krossen eröffnet die S itzung  

m it der M itthe ilung , daß der P räsiden t F ü rst z u S t o l b e r g  - W ernigerod? 
wegen Krankheit an der A u sü b u n g  seines Amtes behindert sei. D as  
H a u s  beginne seine A rbeiten  m it dem Ausdrucke der T reue, welche E m ­
p findung  in  diesen T agen der 25 jäh rigen  Wiederkehr der E rrich tung  
des deutschen Kaiserreiches besonders lebhaft sei. D as  H au s  stimmt in  
den Hochruf au f den Kaiser und  König lebhaft ein. D er N am en sau f­
ru f  ergiebt die Anwesenheit von 122 M itg liedern , das H au s  ist m ithin 
beschlußfähig. D er au s  A nlaß des 80. G eb u rts tag es  des F ü rsten  B ls - 
marck gefaßte Beschluß, die Büste des G en an n ten  im S itzungssaale  a u f­
zustellen, ist ausgeführt. Die Büste befindet sich an der S ä u le  rechts vom 
Präsidentenplotz. Auf A n trag  des G rf. S c h l  ie b  e n -S e n d i t te n  w ird  
das alte P räsid ium  wiedergewählt. (F ü rst S t o l b e r g  - W ernigerode 
P räsiden t, F rh r . v. M  a n  t e u f  fe i-K ra sse n  erster, L o cke r -K ö ln  zweiter 
V izepräsident), ebenso dre S ch rif tfü h re r: G ra f  v. G a r n i e r ,  H a m m e r ,  
v.  K l i t z i n g ,  v.  N e u  m a n n ,  o.  d. O s t e n ,  v. R  ei  n  e r t d  o r f f ,  v o n  
R o h r  und  H raf S e y d e w i t z .  — M o rg en : V ereidigung neuer M i t ­
glieder, Beschlußfassung über geschäftliche B ehand lung  neuer V orlagen , 
G enerai-Kom m ission fü r W eftpreußen.

Abgeordnetenhaus.
1. S itzung  vom 15. J a n u a r  1896.

P räsiden t v. K ö l l  e r  eröffnet die S itzung  m ir den W o rten : W ir 
beginnen unsere V erhand lungen  wie alljährlich so auch heute, in  der 
n u r Zeugniß  ablegen davon, daß alle unsere V erhand lungen  erfüllt sind 
von  T reue und E rgebenheit gegen den König unseren H errn . S e in e  
M ajestä t der Kaiser und  König lebe hoch! D as  H au s  stimmte drei m al 
begeistert in  diesen R u f ein. A uf dem B u re a u  sin) 229 Abgeordnete 
angemeldet, das H au s  ist somit beschlußfähig. —  M o rg e n : P räsiden ten - 
w ahl, E n tg egennahme von V orlagen  der S ta a ts re g ie ru n g .___________

Deutscher Reichstag
16. S itzung  vom 15. J a n u a r  1896.

Z u r  B era th u n g  steht der A n trag  H itz e  (C tr.), betr. den gesundheit­
lichen Arbeiterfchutz, sowie E rhebungen  wegen Schutzes der jugendlichen 
und  weiblichen A rbeiter der H ausindustrie . Adg. H i tz e  (C tr.) füh rt 
a u s , daß der Schutz der G esundheit und  die H ebung der Sittlichkeit 
u n te r  der A rbeiterbevölkerung die H aup taufgabe der Arbeiterschutzgesetz­
gebung sei. Ader n u r  die E inzelregierungen hätten  von den ihnen m r- 
ftehenen Rechten Gebrauch gemacht, indem sie in  dieser Hinsicht V ero rd ­
nungen  erlassen hätten. Jedoch sei eine einheitliche R egelung der An- 
§? egenheit f ü r  das ganze Reich geboten. U nterstaaissekretäc im preußi- 

. . .  H andelsm inisterium  L o h  m a n n  giebt eine Uebersicht der bisher 
rinn Schutz der A rbeiter erlassenen V erordnungen . Außerdem  seien eine 
bi ihe von  neuen V erordnungen  in  V orbereitung. I n  Bezug au f die 
H ausindustrie  w ürden  dem Reichstage demnächst Vorschläge zugehen. 
Abg. H ö s f e l  (Reichsp.) betont, daß u n te r  den F abrikarbeitern  solche 
K rankheiten häufig seien, die durch die N a tu r  der betreffenden Gewerbe 
bedingt w ürden , w ährend  die K inder solcher A rbeiter oft erblich belastet 
seien. D er R edner hält die E in fü h ru n g  weiblicher Fabrikinspektoren 
für nöthig. Abg. M o l k e n b u h r  (soz.) bemängelt die Beschaffenheit 
Vieler Fabnkw erkftätten  und  bezieht sich hierbei au f die Berichte der 
Fabrikinspektoren. Abg. F rh r . v. S t u m m  ist fü r den A n trag , betont 
«aber, daß die Berufsgenossenschaften bereits genügend Vorschriften er­
lassen h ä tten ; m an solle überhaup t nicht viel von dem R eglem entiren e r­
w a rte n . Die Abgg. C l e m m  (natlib .), S c h a l l  (kons.), S c k m i d t -  
E lberfeld  (frs. Volksp.) und W e r n e r  (dtschsoz. Resp.) sprechen sich fü r 
Len A n trag  Hitze a u s . Nach dem Schlußw ort des M ,^ n ix g g s t ^ r s  
L i e b e r  (C tr.) w ird der A n trag  angenom m en. — Nächste S itzung 
D onnerstag  1 U hr: A n trag  Kanitz.________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Ja n u ar  18 96 .

—  D er Kaiser wird am 17. Janu ar im hiesigen Schlosse 
die kapilelsähigen Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler zur Aufnahme einiger M ilglieder und zur Abhaltung 
eines Kapitels versammeln.

—  E in  B erliner B la tt verzeichnet das allerdings noch unbe­
stätigte Gerücht, wonach der Kaiser beabsichtige, dem Fürsten 
Btsmarck am 13. Janu ar eine ganz besondere Auszeichnung zu 
T h e il werden zu lassen.

—  D er Kaiser wird bei dem Nationalfest am 18. Januar  
die Nachbildung einer wichtigen Niederschrift seine« Großvaters 
aus der Zeit vor 2 5  Jahren vertheilen lassen.

—  D ie Fahnen uns Standarten , welche zur Feier des 
1 8 . Janu ar von ausw ärts hier eintreffen, werden mit den Feld­
zeichen der Garde-Regimenter in den Fürstenzimmern des P o ts ­
damer B ahnhofs gesammelt uns dort bis zum 17. m ittags auf­
bewahrt, wo in der M ittagsstunde die Uebersührung derselben, 
nachdem sie mit frischem Eichenlaub geschmückt sind, in feier­
lichem Zuge nach dem P a la is  Kaiser W ilhelm s I. erfolgt. Zu  
dieser Uebersührung ist die Leibkompagnie des 1. Garde-Regi- 
mentS zu Fuß und die 1. Eskadron des Garbe-Kürassier-Regi- 
mentS befohlen. Hierzu werknn die Standartenträger der a u s­
wärtigen Regimenter beritten gemacht. Hinsichtlich der zur Feier 
befohlenen Feldzeichen isi insofern eine Aenderung eingetreten, 
a ls  die Fahne des 1. Garde-Feld Artillerie-Regim ents, die in 
dem Verzetchniß aufgeführt ist, in Fortfall kommt, da dieselbe 
dem Regim ent erst nach dem Kriege gegen Frankreich verliehen 
ist. An der Parade auf tem  Platze vor dem Opernhaus« wird 
auch auf allerhöchsten Befehl das Kavettenkorps a ls Zuschauer 
sich berhetltgen; die zuschauenden Offiziere erhallen ihren Platz 
vor dem Zeughause.

—  Zur Theilnahm e an der Feier des 18 . Jan u ar wird 
der württembergtsche Ministerpräsident Freiherr von Mittnacht, 
der Württemberg a ls  Justizmtnister schon 1 871  im B unsesralhe  
des deutschen Reiches vertreten hat, hier eintreffen. Vom  groß- 
herzogltch-badischen M inisterium nehmen der Minister des A us­
w ärtigen, von B rauer, der Präsident des Finanzm inisterium s, 
S ta a tsra th  D r. Buchenberger und der Generaldirektor der 
baltischen Eisenbahnen Geheimralh Eisenlohr theil, welch' letzterer 
in  der ersten S itzung des deutschen Bundesrathes a ls Vertreter 
B aden s und schon vorher im ZollbundeSrathe fungirte.

—  V on  ehemaligen Abgeordneten au« den Jahren 1 8 7 0  
und 1 8 71  haben sich 106  zur Feier gemeldet.

—  W ie der „Kölnischen Zeitung" aus Braunschwe'g ge­
meldet wird, nim mt P rinz Albrecht tm Frühjahr nicht wieder in 
England, sondern in Baden-Baden Kuraufenthalt.

—  D a s  preußische StaatSm inisterium  hat heute im Reichs­
tag-gebäude unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten Hohen- 
lohe eine Sitzung abgehalten.

—  D er bisherige erste Sekretär der deutschen Botschaft in  
P a r is , Legationsraih von Schön, ist zum Kommandeur der 
Ehrenlegion ernannt.

— - D er Präsident des Ob<rlandeskullurgerichls, Glatzel, ist 
gestern gestorben.

—  Friedrich Haase nahm gestern Abend im königlichen 
Schauspielhause Abschied von der Bühne. Er wurde während 
der Vorstellung m it B lum en und Kränzen überschüttet. Zum  
Schluß hielt er mit leiser, zitternder S tim m e eine kurze A n­
sprache, nach welcher die B eifa lls ezeugungen des Publikum s 
kein Ende nehmen wollten.

—  D er ehemalige StaalSm inister Lamey wird in Heidel­
berg durch Feuer bestattet werden.

—  W ie die „Deutsche Tageszeitung" erfährt, wird die 
Lippesche Thronfolgefrage im Reichstage nicht zur Sprache 
kommen, es soll erst die Entschließung des Bundesraihes abge­
wartet werden.

—  I n  den preußischen Etat für 1 8 9 6 /9 7  soll ein an­
sehnlicher Betrag zur Förderung der körperlichen Uebungen an 
den Universitäten eingestellt werden, und zwar auf besonderen 
Wunsch des Kaisers.

—  D a s Lehrrrbesoldungsgesetz wurde heule bereits <m 
preußischen Abgeordnetenhaus« vertheilt. D a s  G iundgehalt be­
trägt hiernach für Lehrer nicht unter 9 0 0  Mark, für Lehrerinnen 
nicht unter 7 0 0  Mark. D a s  M inim um  der Alterszulagen für 
Lehrer beträgt 8 0  Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um je 
8 0  Mark dis auf jährlich 7 2 0  Mark. D a s  M inim um  der 
Alterszulagen für Lehrerinnen beträgt 6 0  Mark, steigend von 3 
zu 3 Jahren um je 6 0  Mark bis auf jährlich 5 4 0  Mark. D ie  
Alterszulage beginnt sieben Jahre nach dem Eintritt rn den 
Schuldienst. D er dem S taar aus diesem Gesetz erwachsente 
M ehraufwand beträgt 3 M illionen Mark. Der StaalSbeitcag  
wird gewährt bis zu 25  Lehrerstellcn für jede politische Ge­
meinde.

Bremen, 15. Janu ar. Heule Vorm ittag ist unter zahl­
reicher Berhetiigung der Behörden das neue städtische Museum  
für N atur-, Völker- und Handelskunde in feierlicher Weise eröff­
net worden.

München, 15. Januar. D ie deutsche Kolonialgesellschast 
(Abtheilung München) sandte gestern an den Präsidenten der 
Kolonialgesellschast, den Herzog Johann Albrecht von Mecklen­
burg, folgendes T elegram m : „D ie sehr zahlreich besuchte
M onatSversam mlung der Abtheilung München spricht ihren Dank 
und ihre rückhaltlose Zustimmung für die in der T ransvaal- 
Angelegenheir erfolgten Kundgebungen aus und ersucht Ew. 
Hoheit, an maßgebender S telle  die Errichtung einer befestigten 
M arinestation in Ostasrika zu befürworte».

Ausland.
Basel, 15 . Januar. D a s  Preisgericht für den Umbau 

des hiesigen Rathhauses ertheilte drei erste Preise von 1 4 0 0  
Franks, darunter einen an D oflein-B erltn; ferner einen zweiten 
P re is  von 8 0 0  Franks an die Firm a Kuder und M üller in 
Zürich und Straßdurg.

Wien, 15. Januar. Zur gemeinschaftlichen Feier der B e ­
gründung des deulschen Reiches und des Geburtslage« des 
deutschen Kaisers veranstaltet die reichsdeutsche Kolonie ein 
Festessen.

Pest, 18. Januar. D ie Erhöhung des Zonentarifs für 
den Personenverkehr auf den ungarischen Staalebahnen. welche 
am 8. ds. angekündigt wurde, beträgt für die I. Wagenklaffe in 
allen Zonen bei Personenzügen 2 0  Prozent, bei Schnellzügen 
2 5  Prozent; für die II. Wagenklaffe ist der T arif nur in der 
13. und 14. Zone, für die III. Wagenklasse nur bei Schnell­
zügen und für die IV . Klasse um 20  Kreuzer erhöht worden. 
D ie aus der Tariferhöhung der Staalsbahnen  erwarteten Mehr­
einnahmen werden aus 1 4 7 8  2 5 8  Gulden geschätzt.

Rom, 1 4  Januar. D er König unterzeichnete ein Dekret, 
wodurch M ajor G alliano, der Vertheidiger Makalles, wegen 
seiner kriegerischen Verdienste zum Oberstlieutenant befördert 
wird.

London, 15. Januar. D ie Adm iralität hat die ersten 
Schiffsbaufirmen aufgefordert, Angebote aus sofort in B au  zu 
nehmende zehn neue Kreuzer einzureichen. D ie Adm iralität hat 
ferner alle Firm en, welche Regierungsaufträge haben, ersucht, 
diesen Arbeiten den V oirang vor Privalarbetten zu geben.

Petersburg, 15. Januar. D ie Kaiserin empfing heute die 
G em ahlin des deutschen Notschalters, Fürstin R adolin , und die 
Komtesse R adolin.

Capstadt, 15. Januar. D er bisherige Premierminister Cecil 
RhodeS lst heute nach London abgereist.

Newyork, 15. Janu ar. 1400000 D ollars in Gold ge­
langen heuie zur A usfuhr nach Europa. ______

Urovinziaknachrichten.
C ulm see , 14. J a n u a r .  (Vorsckußoerein. Ersticktes Federvieh.) 

D er Vorschußverein Culmsee zahlt in  diesem J a h re  6 pC t. Dividende. 
I m  Laufe des J a h re s  1895 sind 63 Personen  ausgeschieden, fünf find 
verstorben, 48 schieden freiwillig au s , 10 w urden  ausgeschlossen. Neu 
eingetreten sind 20 P ersonen . E s  verbleibt die M itgliederzahl von 352. 
— A ut dem G ute Glachau sind in voriger Nacht 70 H ühner, 9 P e r l ­
hühner und 12 P u te n  an  Kohlendunst im Hühnerstall erstickt.

D an z ig , 14. J a n u a r .  (V or dem hiesigen Schwurgericht) hatte sich 
heute der S teuer-K on tro leu r P a u l  M oritz J o h a n n  K rüger wegen U n te r­
schlagung im Amte und  Urkundenfälschung zu veran tw orten . K rüger 
w a r früher in N eufahrw affer s ta tion irt und  machte s. Z. seine V erhaf­
tu n g  nach seiner Versetzung nach Szibben (Kreis Heydekrug) am  15. J u m  
v. I .  großes Aufsehen. D er Angeklagte ist 39 J a h re  a lt und  P renner- 
L ieu tenan t der Landw ehr. E r  soll in  der Zeit vom 1. A pril 189! bis 
zum 30. S eptem ber 1893 a ls  B eam ter bei dem Zollam t in  N eufahr- 
wasser zu mindestens 21 verschiedenen M a len  G elder, welche er in  G e­
w ahrsam  hatte, zu seinem eigenen Nutzen verw endet h a b e n ; die u n te r­
schlagenen S u m m en  betragen nach Feststellungen der Anklagebehörde 
5723,82 M ark . F e rn e r  w ird ihm vorgew orfen, diese Unterschlagungen 
durch Fälschung von Rechnungen, Registern und Büchern verschleiert 
u nd  falsche Beläge vorgelegt zu haben. D er Angeklagte ließ sich in lä n ­
gerer fließender V ertheidigungsrede über die Verhältnisse, die ihn zu 
diesem Sckritte getrieben hätten , a u s . E r  müsse zugeben, daß das Geld 
in  der Kasse gefehlt habe. I m  J u n i  1890 sei er nach N eufahrw affer 
an  die Zollabfertigungsstelle am H afenkanal verseht w orden, wo er erster 
Kassenbeamter gewesen sei. E r  sei in  eine S te llu n g  gerathen, die über 
seine K räfte gegangen sei; wie seine Vorgesetzten bestätigen w ürden, sei 
er m it A rbeit überbürdet gew esen; das gesammte Zoll- und  S teuerw esen  
der S te lle  habe in seinen H änden gelegen. I n  den drei J a h re n , in  
denen er in N eufahrw affer gewesen sei. seien 5 bis 6 M illionen  M ark  
durch seine H ände gegangen bei einem Jah re sg eh a lt von 2300 Mk. und  
600 M ark  Zuschuß von seinen Schw iegereltern. A nfang  1891 sei ihm 
der zweite Kassenschlüssel abhanden gekommen, au f welche Weise, wisse 
er nickt, und  nach den U m ständen könne er n u r  annehm en, daß der 
Schlüssel gestohlen sei. W ie ihm a u s  seiner amtlichen Thätigkeit bekannt

sei, w ürden  von der S teu e rv e rw a ltu n g  solche Vergehen h a rt gestraft, und  
er habe sich gescheut, das Fehlen des Schlüssels anzuzeigen. I m  M o n a t 
A pril 1891 seien ihm n u n  a u s  der Kasse P a p ie r-  und  Goldgelb im B e ­
trage  von über 4000 M ark  verschw unden; der Dieb habe wohl den ge­
stohlenen Schlüssel benutzt. Die verschiedensten Schritte habe er benutzt, 
um  sich Geld zu verschaffen; alles sei ihm m ißlungen, sodaß er zu den 
Verschleierungen gegriffen habe. V on seinem G ehalt habe er 800 bis 
900 M k. ersetzt und gehofft, die S u m m e im Lause der J a h re  zu ersetzen. 
N u n  sei seine plötzliche Versetzung nach S zibben  1893 gekommen und 
so sei auch dieser Vorsatz nickt zur A u sfü h ru n g  gekommen. Ueber die 
Zeit, in  der er den Kassenschlüssel verloren habe, hat K r. w iderspruchs­
volle A ngaben gemacht. H err S te u e rra th  K luth stellte dem Angeklagten 
ein gu tes Z eugniß  a ls  eifriger B eam ter a u s ;  nach der V erhaftung  sei 
dem Zeugen allerdings manches Nachtheilige zu O hren  gekommen. D er 
Angeklagte habe zw ar nicht ausschweifend, aber g u t gelebt, m an  habe 
ledock im m er angenom m en, er besäße P riv a tv e rm ö g en ; K rüger habe 
dieser A nnahm e nie widersprochen. H err Erster S ta a tsa n w a l't  L ipperr 
bezweifelte die von dem Angeklagten erzählte Geschichte von dem V erlust 
des Kassenschlüssels und der 4009 Mk., die wohl n u r  von dem Ange­
klagten zur M ilderung  seiner S tra l th a te n  erdacht w orden sei. W ie sich 
auch au s  den sich von J a h r  zu J a h r  steigernden unterschlagenen S u m - 
men ergebe, habe der Anklagte nach und  nach die Gelder entwendet, und  
m an könne n u r  annehm en, daß er die S u m m en  verspielt habe. Nachts 
12 Uhr verkündete der O bm ann  der Geschworenen das Verdikt dahin , 
daß der Angeklagte n u r  einer einzigen fortgesetzten B etru g sh an d lu n g  
u n te r  Z ubilligung  m ildernder Umstände schuldig befunden sei, w oraus 
ihn der Gerichtshof zu 1 J a h re  G efängniß  v e ru r te i l te ,  von denen 
4  M o n a te  au f die U ntersuchungshaft a ls  verbüßt erachtet w urden . 
F e rn e r  w urde K. au f 3 J a h re  der Bekleidung öffentlicher Aem ter fü r 
verlustig erklärt.

Neustettin, 13. J a n u a r .  (Die hiesige S  in e id e r -Jn n u n g )  feiert 
heute ihr hundertjä hriges B t ftehen.

LsLalnaHriHLen.
T S o rn . 16. J a n u a r  1886.

— ( Z u r  F e i e r  d e s  18. J a n u a r . -  W ie der S ed an tag  w ird 
n u n  auch der 25 jährige Gedenktag der N eubegründung des deutschen 
Reiches hier in  T ho rn  durch einen Festkommers in  allgemeiner Weise 
begangen w erden. D er Festkommers, zu dem ein a u s  den V ertre te rn  
der hiesigen M ilitä r-  und Civilbehörden bestehendes Komitee einladet, 
finder bereits m orgen, F re itag , statt und  w ird um  8 U hr Abends im 
A rtu sho fe  abgehalten. S icher w ird  es dem Festkommers nickt an  der 
zahlreichen Theilnahm e der Bürgerschaft fehlen, welche der F eier den 
w ürdigen V erlaus giebt.

— ( R e i c k s  d a n k . )  D es N ationalfestes wegen w ird am S o n n ­
abend den 18. d. M ts . B u reau  und  Kasse der Retchsbank von 12 Uhr 
m ittags ab geschloffen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  H err Landgericktsrath G raß m an n  hierselbst 
ist zum Landgerichtsdirektor am hiesigen Landgericht e rn an n t.

— ( H e r r n  S t a d t b a u r a t h R u d o l p h  S c h m i d t )  ist noch
eine weitere E h ru n g  zu Theil geworden. Die freiwillige Feuerw ehr hat 
ihn. der a ls  F .u e rh e rr  in  engster Beziehung zur W ehr stand, zu ihrem 
E hrenm itglieds e rn a n n t. D as  Ehrenm itgliedsdiplom  ist rn künstlerischer 
A u sfü h ru n g  hergestellt. O ben schweben zwei G enien, einer der E ngel 
bläst in das F euerho rn , der andere hält die hellleucktende brennende 
Fackel; zwischen beiden sieht m an das M onogram m  R 3. E in  d a ru n te r 
befindliches verschlungenes B and  hat den W ahlspruch der W e h r : „G o tt 
zur E h r', dem Nächsten zur W ehr" a ls  In sch rift. D a ru n te r  befindet sich 
in der M itte  das T horner S tad tw ap p en . T ie  In sch rift des D iplom s 
lau te t: „D ie freiwillige Feuerw ehr Thorn  e rnenn t h erdurck H errn  
R udolph Sckm  dk. S ta d rb a u ra th . zu ihrem Ehrenm itglieds. T horn  den 
14. J a n u a r  1896. D er V orstand. Bor'eowski, Boerhke, L bm ann ,
Güfsow, Knaak, M einaß , Paczkowski, G . Gude, G ücksm ann, Thober. 
U n ter den Unterschriften des Gesam m tvorstandes ist das S tad tb ild  von 
T horn  angebracht, vor und  über demselben steht die F ig u r  der G erm an ia  
m it gelenktem Schwerte und  dem Sttberschilde, aus welchem in G old­
buchstaben die W orte „F reiw illige Feuerw ehr T horn" stehen, umgeben 
von a lü n  Jn sig n ien  der freiw illigen Feuerw ehr. Die in gothischen 
Buchstaben in G old, S ilb e r  und verschiedenen F a rb en  ausgeführte  
Schrift ist von einem farbigen R ande , der llrcks von Eichen- und rechts 
von Lorbeerblättern  gebildet w ird , eingefaßt. Rechts rm M itiklrheil des 
R andes ist die F -u e rsu rie  m tt F lederm ausflügeln  und  zwei brennenden 
Fack.ln dargestellt. Dre Adresse befindet sich in  einer mrt rothem Plüsch 
überzogenen M appe, die au f der Vorderseite m it einem vergoldeten 
Reichsadler geziert ist. T ie  Arbeit stammt a u s  der A nstalt von P e te r 
Geh in  B erlin . Die Ueberreiäm ng der Adresse findet heute Abend 
durch den Gesarnm tvoiftand der freiw illigen Feuerw ehr statt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 U hr 
fand eine S itzung  des S tadtverordnetenkollegium s statt. Anwesend 
w aren  28 S tad tverordnete. D en Vorsitz führte H err S tad tv e ro rd n e ten ­
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  
Oberbürgerm eister D r. Kohli, B ürgerm eister und Käm m erer Stachowitz, 
S tad tbaurctth  Schmidt, S y n d ik u s  Kelch, Oberförster B ä h r und  S ta d trä th e  
M atches und Richter. Der Vorsitzende eröffnete die S itzung  m tt einem 
herzlichen Glückwunsch zum neuen J a h re  fü r die M itg lieder der V er­
sammlung, w orauf O berbürgerm eister D r. Kohli der V ersam m lung den 
R egierungsreserendar H ir rn  Zeihe vorstellte, welcher dem M ag istra t zur 
dreimonatlichen Beschäftigung im K om m unalverw altungsdienst überwiesen 
ist. Nach E in tr i t t  in  die T agesordnung  erstattete der Vorsitzende den  
Bericht über den Personalbestand und die Geschäfte der S tad tv e ro rd n e ten ­
versam m lung im abgelaufenen J a h re  1895. Danach zählte die V ersam m ­
lung zu B eg inn  des J a h re s  1895 36 M itg lieder (die volle Zahl) und  
verlor im Laufe des J a h re s  durch den Tod dm  S tv .  KoUnski am  
12. August und  durch W ahl in das M agiftratskollegium  den S tv .  
M atches, sodaß das Kollegium Ende 1895 34 M itglieder zählte. E s  
haben 22 S itzungen an  23 Tagen stattgefunden (eine S itzung  um faßte 
infolge V ertagung  2 Tage), eingegangen sind 473 V orlagen (gegen 368 
im V orjahre), w ovon 468 erledigt w urden. D er Vorsitzende theilte ferner 
m it, daß au s  der M itte  der V ersam m lung ein dringlicher A ntrag  au f 
Ausschreibung der S tad tbaurathstelle  eingebracht sei. Die Dringlichkeit 
fü r denselben w ird anerkannt. E s  folgt die K onstitu irung der V ersam m ­
lung  durch W ahl des V orstandes und der Ausschüsse. Zunächst w ird  zur 
W ahl des V orstandes geschritten, w ährend welcher der A lterspräsident 
der V ersam m lung, S tv . P rcu ß , den Vorsitz übernim m t. B ei der W ahl 
des Vorsitzenden erhalten  S tim m en : Professor Boethke 19, S teuerinspektor 
Hensel 7, Professor Feyerabendt 1, unbeschriebener Zettel 1. Professor 
Boethke ist sonach wiedergewählt. Bei der W ahl des stellt)-Nietenden 
Vorsitzenden erhalten von 29 abgegebenen S tim m  n  ein S tad tv e ro rd ­
neter ist inzwischen noch hinzugekommen — : Hensel 25, Dietrich 2, Tilk 
1, unbeschriebener Zettel 1. S o m it ist S tv .  Hensel w iedergew ählt. Die 
W ahl des Berw altungsausscbusses hat folgendes R esu lta t: es w erden 
wiedergewählt die S to v . Hensel (27 S t .) ,  K riw es (26), D o rau  (27), 
Uedrick (27). Kordes (27). D as  bisherige Ausschußmitglied, S tv . Hirsch- 
berger, erhält n u r  14 S tim m en , also w eniger a ls  die absolut M ehrheit. 
M  l ihm kommt S tv .  Göwe, der 7 S tim m en  erhalten  hat, in die S tich ­
wahl. A us derselben geht S tv .  Göwe m it 17 S tim m en  a ls  gew ählt 
h rv o r ; S tv .  Hinchberger erhält 12 T rim m en. I n  den Finanzausschuß 
werden die S tv v . Dietrich (26 S t.) ,  Adolph (26), Cohn (25), Tilk (26), 
Glückmann (24) und Hellmoldt (26) w iedergewählt. Schließlich e n o lg t 
dre W ahl der Kommission fü r V ersäum nißstrasen, m  welche die S tv v . 
P reu ß , Hirschberger und  W egner per Akklamation w iedergew ählt w erden. 
— B evor in die übrige T agesordnung  eingetreten w ird, b ring t der V o r­
sitzende den A n trag  aus Ausschreibung der S tad tbaurathstelle  zur B e ­
schlußfassung ein. N am ens der Unterzeichner des A ntrages nim m t das 
W ort S w . T 'lk : A ls in  einer der letzten S itzungen  beschlossen w orden 
sei, die Ausschreibung der S tad tbaurathste lle  aus drei M o n a te  h in a u s ­
zuschieben, da habe m an  diesen Beschluß wohl nicht ganz überlegt. M a n  
könn? die V erw altung  dieser S telle dock nicht in der L uft hängen lassen. 
Die A rbeiten im S ta d tb a u a m t seien in  den letzten J a h re n  bedeutend 
größer geworden, auch d-e laufenden Geschäfte erforderten die A rbeits­
kraft eines ganzen M a n n e s . S tv . Cohn bemerkt, da es sich um  A uf­
hebung eines gefaßten Beschlusses handle, so werde es erforderlich fein, 
daß m an den A n trag  zunächst dem Ausschuß überweise. Die V ersam m ­
lung  beschließt im S in n e  der A ntragsteller, den A n trag  aus die T ages­
o rdnung  der nächsten S itzung  zu setzen. —  E s  kommen nunm ehr die 
V orlagen des Finanzausschusses zur B era thung , fü r welche S tv . D i e t  r ich 
referirt. 1. Rechnung der Kämmerei-Depositenkasse pro  1894 95. Die 
Rechnung, welche in E innahm e und  A usgabe m it 1 190000  M .. ab ­
schließt, w irb entlastet. —  2. Jah resrech n u n g  des D epositorium s der 
m ilden S tif tu n g e n  pro  1894. Die V erm ögen der S tif tu n g e n  stnd theils 
au f dem alten  S ta n d e  verblieben, theils haben sie sich um  ein G eringes



vermehrt. Es betragen u. a.: Krankenhaus 62 273 Mk., Kinderheim 
^  612 Mk., Waisenhaus 30880 Mk.. G'werbekafse 18100 Mk., Bürger- 
yospital 151 847 Mk. Auch dieser Rechnung wird Entlastung ertheilt.

3. Von dem Protokoll über die am 24. Dezember stattgefundene mo­
natliche ordentliche Kassenreviston der Kämmereikasse nimmt die Ver­
sammlung Kenntniß, desgleichen von dem Protokoll über die am selben 
Tage abgehaltene Revision der Kaste der städtischen Gas- und Wasser­
werke. Bei der Kämmereikaffe habm die Vorschüsse 685 127 Mk. betra­
u n . — 4. Für den Polizeibureauassistenten Sczepan wird eine Umzugs- 
kasten-Entschädigung von 71 Mk. bewilligt; beantragt waren 73 Mk., 
wovon 2 M k gestrichen sind. —  5. Ablaufen eines Quantums Wassers 
rm Artillerie-Dienstgebäude. Auf dem Grundstück des Artilleriedepols 
sind im 3. Q uartal 1895 infolge eines Rohrbruches an einem alten Blei­
rohr, das zur Speisung einer kleinen Pumpe diente und an die Wasser­
leitung angeschlossen war, 1365 Kbmtr. Wasser über den Durchschnitts­
verbrauch von 65 Kbmtr. abgelaufen, ohne daß es bemerkt worden w a r ; 
erst bei der Revision des Waffermeffers wurde der Rohrbruch bemerkt.

Artilleriedepot bittet nun, daß die Stadt für das durch den Rohr­
bruch abgelaufene Wasser keinen Zins erhebe. Wafferleitungsdeputation 
Und Magistrat beantragen, daß für das verbrauchte Quantum von 65 
Kbmtr. der feststehende Zins von 25 P f. zu zahlen ist und daß für das 
M  die Erde abgelaufene Quantum von 1365 Kbmtr. nur die Selbstkosten 
in Höhe von 10 Pf. pro Kbmtr. erhoben werden. Stv. Wolfs fragt, ob 
Wan nicht zu weil gehe, wenn man bei solchen Gelegenheiten immer den 
Vaasserzins herabsetzen wolle. Wenn eine Schuld an dem Rohrbruch vor­
liege^ brauche man doch eine Ermäßigung nicht eintreten zu lassen. Ob

Sckuldfrage schon geprüft sei. Stadtbaurath Schmidt: Ein Ver- 
A "lden  durch gro'e Nachlässigkeit ornr Böswilligkeit liege nicht vor; der 
A b b ru c h  sei erfolgt, weil die Stärke des alten Bleirohrs, gegen welches 
Miss , - "  varnherein Bedenken gehabt hätte, dem Drucke der 
5^ . "ung gegenüber zu gering war. Bei solchen unverschuldeten

o^ruchen, die jedem Hausbesitzer passiren könnten, sei eine PreiS- 
rmatzlgung wohl zuzubilligen. Wenn der Stadt die Selbstkosten gezahlt 

A^oen. so habe sie keinen Verlust, da ja Wafferüberfluß vorhanden sei.
I  Wasserverbrauch sei ja noch nicht so groß, als für die rationelle 

Gestaltung des Betriebes und für die bessere Ausnutzung des Personals 
ZU wünschen wäre. S tv . Uebrick frägt, ob die Berechnung der Selbst- 
^sten mit 10 Pf. noch als richtig anzusehen sei. Stadtdaurath Schmidt:

Selbstkosten seien auf 8 — 9 Pf. berechnet gewesen, man nehme sie 
M  auf 10 P f. an. Genau und sicher würden sie sich erst nach dem 
ojahrigen Durchschn tt des Wafferleitungs-Etats feststellen lassen. Die 
Versammlung erklärt sich mit der beantragten Wasserzinsermäßigung 
Unverstanden. —  6. Die Rückzahlung von 48 Mk. zu viel gezahlter 
Steuern an den Pächter Grunwald in Barbarken wird genehmigt. —  
/ ' A r  ^ r  ^  städtische Ziegeleiverwaltung wird pro 1896/97 wie 
« c^orwhre in Einnahme und Ausgabe auf 43 720 Mk. festgesetzt. —  
o. Die Beleihung des Grundstücks Aliftadt N r. 104 mit 18 000 Mk. 
,'^ x ^ n e h m ig t. —  9. Festlegung der Wege von Barbarken-Wiesenburg 
unv Thorn-Schwarzbruch. Die Festlegung soll erfolgen, damit die Abfuhr 

er Hölzer aus der städtischen Forst erleichtert wird, was im Interesse 
eines besseren Verkaufs der Hölzer liegt. Die Kosten für eine Weglänge 
Von 4600 Meter betragen 4000 Mk. Der Kreisausschuß Thorn dar eine 
Beihilfe von 8 ' P f. pro M 'te r  laufenden Weg in Aussicht gestellt. Die 
Festlegung wird unter Bewilligung der Kosten genehmigt. —  Es folgt 
die Berachung der Vorlagen des VerwaltungsaussLuffes; Referent Stv. 
Henset .  1. Neuverpacktung des Vorwerks Chorab. Die Verpachtung 
deS Vorwerks in Parzellen hat ein günstiges Ergebniß gehabt, da die 
Parzellenpächter zusammen mehr Packt bieten als der bisherige Pächter 
Szalkowski gezahlt hat. Das Hauptgut hat der Kantinenpäckter Kruse 
gepachtet. Die V  rsammlung genehmigt die Verpachtung in Parzellen 
nach den vorliegenden G  boten. Der bisherige Päckler, welcher die Packt 
' E  mehr aufbringen konnte, wird von seinem Vertrags zum 1. April 
C>rnn!s^"' ^  ? 3m  Termin zum Verkauf der alten Sckeune und desEulM'L . zuin -verlllUs ver urien Vweulie uno ves
bezw. 80° in^Barbarken sind Gebote von 42 Mk.

K
Und ,'nnk'i '^ g ew äh lt. — 4. Z ur Anschaffung eines neuen Kanenspindes 
s a mml u n k *  Lehrmittel für die Bürger-Mädchenschule bewilligt die Ver-

Senehm iat^' gegeben worden. Der Verkauf wird für diese Gebote 
Richter und s- den 1. und 3. Bezirk werden die Herren Stadttarh
Männer ^  .Kaufmann Dorau auf eine 3jährige Periode als Sckieds-

.^^oergewädlt. —  4  H ur Anschttffnna eines npupn KnrtpnsnindpL

'^ ^ a .d ie  «"rage  von 50 und 60 Mk. -  5. Die Feier des 18. Je- 
theilt  ̂b ^ jähriger Gedenktag der Kaiserproklamation. Der Magistrat 
nuav - ' ^  er beschlossen hat, von einer offiziellen Feier des 18. Ja-
vd.'r t^"orhalb der beiden städtischen Kollegien m Form eines Festessens 
Blal^owrnerses Abstand zu nehmen. Dagegen soll der Gedenktag durch 

eines Chorals vom Rathhausthurme und Flaggen aller städtischen 
Nao ob gefeiert werden; auch die Bürgerschaft soll zur Betheiligung am 

aufgefordert werden. Ferner werden in der Schule Festakte 
deS und an die Schüler sollen 1000 Exemplare einer Festschrift

Hofpredigers Rogge zur Vertheilung gelangen, wozu 100 Mk. er-
''derljch sind. Es war auch eine Aufforderung zur Illum ination  in 

Erwägung gezogen, dieselbe soll jedoch unterbleiben. Der Referent be- 
merkt hierzu, daß inzwischen von privater Seite ein allgemeiner Fest- 
^mniers veranstaltet worden sei. S tv. Wolfs frägt, warum dieser Fest- 
!?.mniers denn am 17. und nickt am Gedenktage selbst stattfindet. Ober­
bürgermeister D r. Kohli erwidert, der einzige Grund sei der, daß für den

kein Saal mehr zu bekommen war. M an  werde ja aber m den 18. 
h'Nein feiern. (Große Heiterkeit). Von der Mittheilung des Magistrats 
Mtrd Kenntniß genommen; die 100 M k Kosten werden genehmigt. —  
d. Der Magistrat ist dem Beschlusse der Stadtverordneten auf Ausschrei­
bung des jährlichen Bedarfs an Petroleum, Seife rc. für die städtischen 
Bureaus nickt beigetreten, weil es sich hierbei nur um ganz geringe Be­
läge  handelt. Der Gesammtbedarf ist auf 200 M '.  pro Jahr berechnet. 
Aus Vorschlag des S tv . Dietrich, welcher meint, der Bedarf müsse größer 
^rn, wird beschlossen, die Sache bis zur Etatsberathung zu vertagen. —  

Zum Spritzenmeister wird an Stelle des Mechanikers Schulz der 
Gelbgießermeister Barchnik gewählt. — 8. Der Verm ietung von vier 
Aathhausgewölben stimmt die Versammlung zu. —  9. F ür Revaratur- 
urbeiten an dem Wirtschaftsgebäude in Oüek werden an den Zimmerer 
Lange-Zieqelwiöse 200 Mk. bewilligt. Schluß der Sitzung um V,6 Uhr. 
An die öffentliche schloß sich noch eine geheime Sitzung.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n) hält Sonnabend den 18. d. M ts . 
/ Uhr in der Schießhalle des Schützenhauses eine Sitzung ab, in welcher 
ein Referat über das Lehrerbesoldungsgesetz, das dem Landtage vor­
gelegt worden ist, geholten werden wird. Das Gesetz liegt nebst Be­
gründung dem Referenten vor.

—  ( U e b e r  d e n  A n k e r  v e r e i n )  ist in letzterer Zeit das Ge­
ruckt verbreitet worden, der Verein hätte sich ganz aufgelöst. Dem 
gegenüber sind w ir in der Lage aus zuverlässiger Quelle mittheilen zu 
können, daß diese Nachricht nicht zutreffend ist. Der Verein besteht nach 
wie vor und wird mir Beginn des Frühjahrs seine Thätigkeit wieder 
aufnehmen. Der Verkauf der Dampfsr und die Verlosung der Utensilien 
hat statutenmäßig stattfinden müssen, um unzufriedene Mitglieder, die 
ihren Austr.Lt anmeldeten, abzufinden.

—  ( T h e a t e r . )  M an  muß gestehen, daß Herr Hofschauspieler 
G r u b e  ein sehr interessantes Gaftspiel-Repertoir mitgebracht hat, welches 
die Vielseitigkeit seiner Künstlerpersönlickkeit in glänzendem Lichte zeigt. 
Gestern excellirte der Gast in der Rolle des Königslieutenants, m 
welcher er eine Leistung gab, die das vollbesetzte Haus enthusiasmiere. 
Das war eine klassische F igur des Grand-seigneur aus dem andan re- 
xime, welche der Gast schuf; sie war von meisterhafter Vollendung in 
der Behandlung des radebreckenden Deutsch, in der Maske und Mrmik 
und der ganzen A rt des Gchabens. Das Chevalereske in dem Wesen 
des Generals, seine krankhafte Sentimentalität, kurz alle Züge dieses 
Charakters kamen fein und natürlich zur Darstellung. Der Königs­
lieutenant ist von jeher eine Paraderolle für Schauspieler von erstem 
Range, und durch seine Bravour in dieser Rolle hat Herr Grube unse­
rem Theaterpublikum gestern am überzeugendsten bewiesen, daß er zu 
unseren ersten Bühnenkünstlern zählt.

—  ( Z u m  T h e a i e r b a  u p r o j e k t . )  Wie wir hören, stellt sich 
der Kostenanschlag für den von Herrn Baumeister Uebrick entworfenen 
Stadttheaterbau auf 250 000 Mark. Der Baustil des Theatergel.Üudes 
ist Renaissance. Wie wir weiter erfahren, ist die Restauration im 
Theatergebäude nur als Theaterretzauration projektirt, da sie kerne neue 
Konkurrenz für die Restaurateure der Stadt bilden soll. Es ist ge­
plant, auch einen Garten für das Theater anzulegen. Die „Tborner 
Ostdeutsche Zeitung" meint in ihrer Notiz über die Auslegung des 
Projektentwurfs im Schaufenster der Lambeck'schen Buchhandlung, daß 
der geplante Theaterbau ja wohl noch in weiter Ferne lie Hoffent­
lich ist daS n ic h t  der Fall, hoffentlich findet sich in unsc er Bürger- 
schafr soviel lokalpatriotische Opferwilligkeit, daß es möglich ist, das Pro­
le t  in nahe liegender Zeit zur Ausführung zu bringen. Zur „Größe

Thorns", von der in diesen Tagen soviel gesprochen worden ist, gehört 
auch ein Stadttheater, und es wäre ein schönes Zeugniß hohen Gemein- 
sinnes für unsere Bürgerschaft, wenn sie aus eigener Kraft die Pflege- 
stätte für Kunst und geistige Bildung wiedererrichtet, die Thorn früher 

j besessen hat. Deshalb sprechen w ir nochmals den Wunsch aus, daß 
Herr Baumeister Uebrick bei seinen dankenswertsten Bemühungen um 
Verwirklichung des Theaterbauprojekts genügende Unterstützung m 
unseren Bürgerkreisen finden möge.

—  ( V o n  H e r r n  R e c h t s a n w a l t  P  0  l cyn)  geht uns folgende 
Berichtigung zu:

„ In  Nr. 13 der „Thorner Presse" ist unter der Bezeichnung „Pol­
nisches" die Behauptung aufgestellt: D er' Angeklagte Behrendt habe in 
Folge dessen, daß der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Schlee, gegen 
die Zusammensetzung des Gerichtshofes protestirt habe, weil einer von 
den Richtern P o l e  sei, an seinen Vertreter, Rechtsanwalt Feilchenfeld, das 
Verlangen gestellt, seinerseits in dem neuen Termine Protest gegen die Zu­
ständigkeit des Gerichtshofes zu erheben, weil zwei Richter D e u t s c h e  
seien. Es ist ferner gesagt worden, daß Rechtsanwalt Feilchenfeld das 
Verlangen abgelehnt habe, worauf Rechtsanwalt Polcyn sich mit dem Ver­
langen des Behrendt einverstanden erklärt habe. Die Darstellung der 
Sachlage bedarf der Berichtigung: Der Herr Behrendt hat n ic h t die Ab­
lehnung der Richter deutscher Nationalität verlangt, sondern n u r  sowei t  
die M i t g l i e d e r  des Ge r i c h t s  der  Gesel l schaf t  H. K. T.  a n ­
gehör en.  Dieses Verlangen ist in der Verhandlung zum Ausdruck ge­
kommen."

W ir bemerken hierzu, daß der Artikel, auf welchen sich diese Berichti­
gung bezieht, aus der „Gazeta Torunska" herstammt und, wenn deren 
Behauptungen nicht zutreffend sind, sich Herr Rechtsanwalt Polcyn mit 
seiner Richtigstellung zunächst an die „Gazeta Torunska" hätte wenden 
sollen. —  I n  der „Gazeta Torunska" ist gesagt worden, daß Herr Behrendt 
an seinen Rechtsbeistand das Ersuchen richtete, gegen die Zuständigkeit des 
Gerichts zu Protestiren, falls die Richter D e u t s c h e  und (wie nebenbei 
noch bemerkt ist) Anhänger des H.-K.-T. seien. Nach der Behauptung der 
„Gazeta Torunska" sollte sich auch Herr Polcyn bereit erklärt haben, 
diesem Wunsche zu willfahren. Die Gegenüberstellung der beiden Ab­
lehnungsfälle durch die „Gazeta Torunska" hatte erst unser Interesse an 
der ganzen Sache erregt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgenchtsrath Kah. Als Beisitzer sungirten die Herren 
Landgerichtsrath Sckultz I I ,  Landrichter Bischofs und die Gericktsoffefforen 
Fischer und Boethke. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerich s- 
ossessor Nsils. —  Wegen eines im M ärz v. I .  in Gierkowo verübten 
Kartoffeldiebstahls wurde dem Schiffer Johann Mondrzejewskl aus 
Damerau eine dreitägige Gefängrußstrafe auferlegt. —  Die Schäferknechts- 
irau Carharma Jankowski geb. Dzialdowskl aus Wangerm war be­
schuldigt, in Wangerm zu verschiedenen M alen das Hebammmgewerbe 
ausgeübt zu baden, ohne daß sie die Hebammenprüfuna abgelegt harte 
und als Hebamme konzessionirt war. I n  ernem Falle sollte sie sich auch 
der g jährlichen Körperverletzung schuldig gemacht haben, mdem sie bei 
einer Wöchnerin Maßnahmen ergriff, die für das Leben und die Ge­
sundheit der betreffenden Person höchst gefährlich waren. Die Ange­
klagte wurde rv- geu fahrlä siger Körperverletzung und Hsbammenpfuscherei 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. —  Den Arbeitern Friedrich 
Sommerfeld und W ilhelm  Blümke aus Waldau war zur List gkl-gt 
aus dem Waldauer Walde mehrere Holzstämme entwendet zu baden' 
Sommerfeld wurde als rückfälliger Dieb zu 2 Monaten Blümke zu 
einer zweiwSchentlichen Gefängnißftrafe verurtheilt. —  Gegen den 
Arbeiter Gustav M üller aus Schlüffelmühle und den Eigenthümer 
August Gehn aus Bohrmühle wurde wegen versuchter Nöthigung und 
Freiheitsberaubung auf eine je dreitägige Gefänamßstrase erkannt. —  
Die Käihnerfrau Rosalie Wittkowski geb. Slrwmski aus Schlonz, welche 
der Körperverletzung in zwei Fällen, der Beleidigung, des Hausfriedens­
bruchs und der Noth gung angeklagt war, wurde wegen Körper-Ver­
letzung in nur einem Falle zu 20 M ark Geldstrafe, evmtuell vier Tagen 
Gefängniß verurtheilt, bezüglrch der übrigen Vergehen erfolgte die Frei­
sprechung der Angeklagten. —  Die Proviantamtsarbeiter Andreas Buch­
bolz und M artin  Alexandrzak von hier befanden sich am Abend des 16. 
November v. I .  auf der Culmer Vorstadt. Sie ) waren, nachdem sie 
ihren Arbeitslohn abgehoben hatten, aus der Stadt gekommen und 
standen im Begriff, sich voneinander :.u verabschieden und nach Hause 
zu gehen. I n  diesem Augenblick kamen der Maurergeselle Theodor 
Glaza von hier und der Arbeiter Anron Lewandowski aus Biskupitz an 
ihnen vorüber. Von ihnen versetzte Glaza ohne jede Veranlassung und 
ohne vorher ein Wort zu sagen, dem Altxmdrzak einen Messerstich m 
den Kopf. Lewandowskl hingegen stürzte sich auf Buchholz und brachte 
diesem drei Messerstichs in den Kopf bei. Dem Alexandrzak entfiel bei 
dieser Gelegenheit ein Packet, in welchem sich Flenchwaaren befanden. 
Dieses eignete sich Glaza an. Letzterer hatte sich dieserhalb wegen ge­
fährlicher Körperverletzung und Unterschlagung zu verantworten. Gegen 
Lewandowski dagegen lautete die Anklage nur auf vorsätzliche Körper­
verletzung. Wegen letzteren Vergehens wurde dem Glaza eine ein­
jährige, d °m L- wandorvski eine einjährige und sechsmonatliche Gefänaniß- 
strafe auferlegt. Von der Anklage der Unterschlagung wurde Glaza 
freigesprochen. — Eme Sache wurde vertagt.

—  ( Ab b r u c h . )  Wie uns mitgetheilt wird, ist in unserer gestrigen 
Notiz über den Abbruch des Kaufmann Leiser'schen Hauses am Ält- 
städtilcken Markt die Angabe, daß das Balken- und sonstige Holzwerk 
in den oberen Etagen total verfault war, nickt richtig. Sämmtliches 
Balkenwerk ist vielmehr trotz des hohen Alters des Hauses gut und 
sogar überraschend gut erhalten gewesen, sodaß eine Gefahr für die 
Sicherheit des Hauses nicht bestanden hat. Die Notiz war uns von 
einem Lokalberichterstatter zugegangen, der somit falsch unterrichtet ge­
wesen ist.

—  (P  0  l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Gabel mit Nickelstiel auf der Eisenbahn- 
brücke. Näheres im Polizeisekretanat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 0,58 M tr . 
über N ull. Das Wasser steigt. Bei dem heute herrschenden starken 
Winde bricht der Wellenschlag das an den Uferrändern angesetzte Eis 
los, das langsam stromab schwimmt.

—  ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 205 
Schweine aufgetrieben, darunter 21 fette. Bezahlt wurden 3 0 —31 Mk. 
für bessere und 29 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo Lebend­
gewicht. Die Nachfrage überstieg das Angebot.

(!) Mocker, 15. Januar. (Verhafteter Dieb.) Unter dem V er­
dachte, den Dtedftahl bei dem Lehrer Wagner in Nubmkowo verübt zu 
haben, wurde gestern Abend der Arbeiter Anron Rysiewöki von hier, 
Waldauerftrcrße wohnhaf, durch den Gendarm WaldowSki verhaftet. 
Rysiewskr wll den entwendeten Schleifstein dem Arbeiter Jasinski zum 
Kauf angeboten haben. Außer Rystewski ist noch ern zweiter, ebenfalls 
in der Waldauerstraße wohnhafter Arbeiter verdächtig, an dem Diebstahl 
belhciligt zu seiu.

'/. Mocker, 16. Januar. (Unfug gröbster Art) ist in der Nacht 
zum D  enstag zwischen 1! und 12 Uhr hier verübt worden. I n  ver­
schiedenen Straßen wurden eine Anzahl Firmenschilder abger ffen, so 
beim Buchbinder R ., Barbier W ,  Barbier T ., Klempnermeifter W ., 
Klempnermeister T. und Sattlermeister D., und bei der Pfarrerwittwe 
G. wurden mehrere junge Bäumcken umgebrochen. Als Thäter sind 
drei junge Studenten ermittelt, die sich einen sog. Ulk geleistet haben. 
M an  sollte nicht glauben, daß bei gebildet sein wollenden jungen Leuten 
noch immer solche rohen Ausschreitungen vorkommen können.

Podgorz. 15. Januar. (Diebstähle.) Dem Gendarm Herrn Reich 
ist es gelungen, in der gestrig n Nackt verschiedene hnslge Arbeiter ab­
zufassen, welche vom Rana'rbahnhofe Kohlen stahlen. Einer dieser 
Diebe wollte sogar seine Beute per Schlitten nach Hause schaffen. 
Sämmtliche Spitzbuben sehen ihrer Bestrafung entgegen.

L  Leibitsch, 15. Januar. (Festveranstaltung.') Zur Feier der 
25 jährigen Wiederkehr des Tages der Neudegründung des deutschen 
Reiches veranstaltet am 16. Januar 1896 abends 8 Uhr der Krieger­
verein Leibitsch einen Herrenabend mit Festrede, Gesang und komischen 
Vortrügen.

Mannigfaltiges.
( Z u m  F a l l  F r i e d m a n » )  w ird weiter berichtet, daß 

der Entflohene sich auch der UntecschlaWNg von Mündelgeldern 
in Höhe von 6000 Mark schuldig gemacht habe. —  Friedman» 
sei wiederholt ersucht worden, das Geld herauszugeben, habe

aber stets Ausreden gemacht; als nach der Flucht F riedm inns 
in seinem Bureau die Herausgabe der DeyotS von neuem ver­
langt worden, habe Rechtsanwail Löwenstein erklärt, es sei 
weder Geld noch ein Depotschein vorhanden. —  Die Verhand­
lung gegen Friedman» vor dem Ehrengertchiehofe in Leipzig, 
die aui "en 22. d. M ts. festgesetzt war, ist vertagt worden. 
Der Angi kl i te w ird nun öffentlich geladen werden und im Falle 
seine- Au-tleibens w ird dann in  seiner Abwesenheit gegen ihn 
verhandelt wer'en.

( S t r e i k l u s t . )  Eine große Anzahl Berliner Gewecke 
geht zum F ühjahr, unter dem Einflüsse der sozialdemokratischen 
Hetzereien, m it Streikplänen um. D ie Rufer im S tre it find 
durchgängig Leute, die eine Rolle in  den Streikkomitees zu 
spielen und dabei die Streikkasse in Kontribution zu setzen ge­
denken.

( B e r u r t h e i l u n g )  Das Münchener M ilitärgericht 
verurite  Ire den Sekondelieutenant Schiffer vom 2. Jnsanterie- 
Reg-meni, welcher in der Sylvesternacht die Patrouille  nach 
dem PsHmrbräu Restaurant entsandte, wegen Verletzung der 
Dienstpflicht zu 30 Tagen Stubenarrest.

(E  x p l o >'t o n s u ng l ü ck.) I n  den Sprengstoffwer'en 
von D r. R. N-Hnsen u. Co., Kommanditgesellschaft, in  Doemttz 
txplovine, wie der „Hamburgische Korrespondent" meldet, eine 
Patronenhüne, wobei ein M ann gelöster wurde.

( V e r h a f t u n g . )  Der duich seine liiteka'tsch-n Arbeiten 
btkannte Professor Eduard von Bamberg in Leipzig ist aus An­
trag des Staasanwalts in  Wiesbaden wegen betrügerischen Ban­
ke olis verbaftet worden^_____________________________________

ZSriefkasten.
K. H. T. Frage: a) Werden auch Volksschullehrer in den Verein 

zur Förderung des Deutickrhums in den Ostmark n aufgenommen? d) 
Bei wem muß man den Ausnahmeantrag stellen? e) M uß man E in ­
trittsgeld zahlen und wieviel? ä) Wieviel beträgt der Jahresbeitrag? 
6) Besitzt der Verein ein Vereinsorgan? Welches? — Ant­
wort: Zu a: Angehörige aller Berufszweige und aller Stände sind dem 
Verein als MitgUeder willkommen. —  Zu d: Bei dem nächsten Lokal- 
verein; Sie würden sich nach Jnowrazlaw anschließen können. Zu e: 
Eintrittsgeld ist nicht zu zahlen. Zu ä :  Der Jahresbeitrag wird in 
beliebiger Höhe von 1 Mk. an gezahlt. Zu e: Bis jetzt hat der Verein 
ein VeremSorgan noch nicht._________________________________________

Neueste Nachrichten.
H a lle , 15. Januar. I n  dem Ecnstschacht bei Hcbra sind 

3 Bergleute verschüttet und gelobtet, 2 verletzt worden.
London, 15. Januar. I n  Cork fand eine Meuterei des 

Royal-Füsilierreglments stall. Erve Abtheilung desselben griff Z i­
vilisten an und zerstörte mehrere Häuser. Der Polizei gelang es 
erst nach erbittertem Kampfe die Aufrührer zu zerstreuen. Mehrere 
Polizisten und Zwrttsten find schwer verwunde:.

London, 15. Januar. E iner Meldung aus Ramsgate zu­
folge ist der spanische Dampfer „C iSgar" infolge eines Zusammen­
stoßes m it dem Bremer Schiffe „Nereus" in der Nahe des 
Galloper-LeuchtschiffeS während Nebels untergegangen. Von der 
Besatzung des „C '.sgar" find 19 Personen ertrunken. Der Ka- 
pilän, der Steuermann und em Passagier wurden gerettet und 
vom „Nereus" aufgenommen.

Verantwortlich für dre Redaktion: v e l n r .  W a r n n a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

115. Jan.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 o/<> K o n s o ls ........................................
Preußische 3 '/ ,  o/§ K o n s o ls ..................................
Preußische 4 "/<, K o n s o lS ........................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o /< > ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<> . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o ............................
Polnische Liqutdalionspfandbriefe.......................
Westpreußiscke Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . .
Diskonto Kommandit-Antheile . . . . . .
Oesterretärische Banknoten ..................................

W e i z e n  ge l b e r :  Januar . . . . . . . .
J u l i ...............................................................................
loko in N ew y c rk ........................................................

R o g g e n :  loko . . ............................  .
J a n u a r .................................. .......................
M a i ...............................................................................
J u l i ...............................................................................

H a f e r :  J a n u a r ..............................................................
J u l i ..............................................................................

N ü b ö l :  J a n u a r ..............................................................
M a i ...............................................................................

2 1 6 -9 5
216— 55

9 9 -2 5
1 0 4 -8 0
1 0 6 -
9 9 -2 0

1 0 4 -6 0
6 7 -8 0

1 0 0 -5 0
2 0 6 -6 0
168— 20

1 5 2 -7 5  
73«/. 

12l — 
121— 
1 2 4 -7 5  
1 2 6 -

121-

4 6 -9 0
4 6 -7 0

15. Jan.

217— 70
2 1 6 -4 0

9 9 -2 5
1 0 4 -  70
1 0 5 -  90 
99— 20

1 0 4 -7 5
6 7 -8 0

1 0 0 -5 0
2 0 5 -2 5
1 6 6 -2 5

1 5 1 -2 5
70V.

121-

1 2 0 -7 5
124—  25
1 2 5 -  50

121—

4 6 -9 0
4 6 -7 0

S p i r i t u s :
50er loko 
70er loko 
70er Januar 
70er M a i .

51— 80
3 2 -3 0
3 7 -2 0
3 7 -9 0

51— 80
3 2 -3 0
37—  20
3 8 -

DiSkont 4 pCr., Lombardzinsfuß 4V . pCt. resp. 5 pCt.

B e rlin , 15. Januar. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 239 Rinder, 10059 Schweine, 
1402 Kälber und 954 Hammel. —  Rinder wurden zu ziemlich unver­
änderten Preisen biS auf ca. 50 Stück nicht passende Waare verkauft. 
3. 45—48, 4. 40—44 M ark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Sckweinemarkt verlief gedrückt und schleppend, wird auch nicht ganz 
geräumt. 1. 43, ausgesuchte Posten darüber, 2. 40— 42, 3. 36—39 
M ark per 100 Pfd. mit 20 V<) Tara. — Der Kälberb mdel gestaltete 
sich ebenfalls gedrückt und schleppend. Wahrscheinlich bleibt Ueberstand. 
1. 58— 62. ausgesuchte Waare darüber, 2. 53— 57, 3. 4 8 —52 Pf. pro 
Wund Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt fanden nur etwa 400 Stück 
Abnahme. Wirklich maßgebende Preise waren aus diesen wenigen Ver­
käufen nicht festzustellen, indessen wichen sie wohl wenig von den Preisen 
des vorigen Sonnabend ab.

K ö n i g s b e r g ,  15. Januar. S p i r i t u s b e r  ckt. Pro 10000 Liter- 
pCl. unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kontingentirt 51.00 Mk. B r., 50.10 Mk. Gd., — Mk.  bez.. loko nicht 
kontingentirt 31.50 Mk. Br., 30.50 Mk. Gd., 30 50 Mk. bez.

Gelreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für 
^  Thorn den 16. Januar 1896.
W e r t e r :  trübe, mild.

Kreis Thorn.

(Alles pro 1000 Kilc ab Bahn verzollt.)
M e r z e n  recht fest, Angebot schwach. 131 Pfund bunt 139 Mk., 132 

Pfd. hell 143/4 Mk., 133/4 Pfd. bell 145 Mk.
R o g g e n  unverändert, 120/1 Pfd. 109 Mk.. 122/5 Pld. 110/12 Mk. 
G erste  sehr flau, feine Brauwaare 115/20 Mk., feinste über Notiz, 

gute Mtttelwaare bis 114 Mk.
E r b s e n  geschättslos.
H a f e r  flau, reiner, Heller diy 105 Mk., abfallender 100 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Freitaa, 17. Januar 1896.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6V, llhr Abendstunde: 
Superintendent Nehm._____________

17. Januar: Sonnen-Aufg. 8.05 Uhr. Mond-Aufg. 9.22 Uhr M org. 
Sonnen-Untg. 4 16 Uhr. Mond-Untg. 7.11 Uhr.



Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die hiesige 

Kommunal- und Polizei-Verwaltung bezw. 
für die städtischen Schulen und Institute 
sollen für das nächste Etatsjahr 1. April 
1896/97 dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben wir auf
Freitag den >7. Januar 1896 

vormittags II Uhr
in unserem Bureau I  einen Submissionstermin 
anberaumt, bis zu welchem Bewerber ver­
siegelte mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 30. Dezember 1695.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die städtischen Bureaux im Rathhause 

bleiben am 18. d. M ts . (Erinnerungstag 
der Kaiserproklamation) von 9V-r Uhr vor­
mittags ab geschlossen.

Thorn den 15. Januar 1896.
______ Der Magistrat.______

Konkurssahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Töpfermeisters 6 s r1  
L n a s e lr  in Thorn ist Term in zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen und infolge eines von 
dem Gemeinschuldner gemachten Vor­
schlags zu einem Zwangsvergleiche Ver­
gleichstermin auf

den 3. Februar 1896
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier 
anberaumt.

Thorn den 13. Ja n u a r  1896.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._________

Standesamt Mocker.
Bom 9. bis 16. Januar sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Proviantamts - Assistenten Caspar Hiel, 

S . 2. Former Heinrich Marks. S . 3. Böttcher 
Ernst Fengler, S . 4. Maurer Andreas Ban­
durski, S . 5. Arb. Stanislaus Tarzikowski, 
S . 6. Schuhmacher Stanislaus Rydzinski, S .
7. Arbeiter Andreas Miklaniewicz-Schönwalde, 
S . 6. Maurer Leonhard Jabczinski, S . 9. 
Arbeiter Johann Mrokowski, T. 10. Arb. 
Karl Hammermeister-Neu-Weißhof, S . 11. 
Arbeiter Thomas Kopruczinski, S .

b. als gestorben:
1. Emma Schenkel. 12 I .  2. Paul Erich 

Schwesig, 1 ^  I -  3. Max Pommerenke. 11
1. 4. früherer Bahnmeister Franz Tiedtke, 
64 I .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Theophil Olkowski mil Ka­

tharina Whnarski. 2. Besitzer Karl Guhse- 
Czernewitz und Emma Knopf-Mocker.

(l. ehelich stnd verbunden:
1. Bäcker Reinhold Bodeammer mit Hed- 

wig Wüsteney - Forsthaus Olleck (Gutsbezirk 
Rothwasser). 2. Kaufmann Louis Borkowski- 
Friedland O ./Pr. mit Anna Levy - Mocker.
4. Besitzer Theodor Rohloff - Leibitsch mit
Anna Loehrke-Neu-Weißhof._______________

Standesam t P o d g o r z .
Bom 16. Dezember 1895 bis 13. Januar 1896 
sind gemeldet:

1. Besitzer Gustav Schmidt - Stewken, S .
2. Depot-Vize-Feldwebel Emil Lohde-Stewken,
5 . 3. Arbeiter Friedrich Tober-Dorf Ottlot- 
schin, S . 4. Eigenthümer Gustav Woykc- 
Stewken, T. 5. Arbeiter Johann Krüger, 
T. 6. Hilfsbremser Joh. Jankowiak-Piaske,
S . 7. Arbeiter M artin Kleinert-Piaske, S.
8. Arb. Franz Cwiklinski, T. 9. Vize-Feld- 
webel Robert Schuelke-Rudak, T. 10. Arb. 
Daniel Hinz-Rudak, T. 11. Bahnwärter 
Robert Gohlke-Dorf Czernewitz, S. 12. Kauf­
mann Rudolf Meyer, T. 13. Schlosser Karl 
Greinert, T. 14. Maschinenpntzer Rudolf 
Müller-Stewken, T. 15. Käthner August 
Tober-Otlotschineck, T. 16. Arbeiter Franz 
Mrugalski, T. 17. Ziegeleiaufseher August 
Wilinski-Rudak, T. 18. Besitzer Adolph Janke- 
Rudak, S . 19. Besitzer Wladislaw Zielinski,
T. 20. Arbeiter Anton Goy, S . 21. Arbeiter 
Wilhelm Richert-Stewken, T. 22. 2 unehe­
liche S . 23. Arbeiter Peter Klutzny-Rudak, 
S- 24. Zimmermann Friedrich Gephardt, T. 
25. Bataillonsbüchsenmacher Albert Uecker, 
T. 26. Arb. Hermann Janke, T. 27. Bremser 
Franz Uske-Piaske, S .

d. a ls gestorben:
1. Otto Prochnow-Rudak, 11 T. 2. Friedr. 

Streich, 5 M. l T. 3. Paul Janke-Rudak, 
3 T. 4. Louis Zittlau-Rudak, 25 T. 5. Leo 
Borucki, 3 T. 6. Helene Lubawinska-Ottlot- 
schineck, U M .  11 T. 7. Willi Trenkel, 
1 M. 15 T.

e. xum ehelichen Aufgebot:
1. Klempnermeister Karl August Müller- 

Berlin und die verwittwete Klempnermeister­
frau Olga Amanda Hulda Steinke geb. Möde. 
2. Arbeiter Karl Joseph Wiedehöft und die 
Arbeiterin M artha Kalpatzka, beide aus Rep- 
towo, Kr. Culm.

ck. ehelich stnd verbunden:
1. Klempner Robert Eifler und die unver­

ehelichte M artha Louise Minkley, beide aus 
Stewken. 2. Besitzer Robert Heinrich Knops- 
Ober-Nessau und jdie unverehelichte Pauline 
Eva Wilhelmine Guhse-Dorf Czernewitz. 3. 
Sergeant Paul Wilhelm Wiese - Rudak und 
die Wittwe Hedwig Hulda Henriette Busse 
geb. Heuer-Piaske. 4. Arbeiter Adolph Au­
gust Müller - Thorn und die unverehelichte 
Wanda Przyborowska. 5. Arbeiter Karl 
August Friedrich Jahnke und die unverehe­
lichte Marie Anna Dittchrist, beide aus Rudak.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch folgendes bekannt ge­

macht:
1. Solange die Stelle des Stadtbauraths 

nicht besetzt ist, führt Herr Drechsler­
meister öo>ko^8ki das Oberkommando 
der gesammten Feuerwehren, er ist also 
auch der Vorgesetzte der städtischen 
Feuerwehr und steht über dem städti­
schen Feuerinspektor Herrn Baumeister 
l.vipo!r.

2. Die freiwillige Feuerwehr hat ihrerseits 
für diese Zeit einen Vertreter für Herrn 
vorkowaki namhaft zu machen. Diesem 
Vertreter ist die freiwillige Feuerwehr 
direkt unterstellt.

3. Solange Herr SorKowaki nicht auf der 
Brandstelle anwesend ist, führt der 
städtische Feuerinspektor in seiner Ver­
tretung das Oberkommando, er ist also 
für diesen Fall auch Vorgesetzter der 
freiwilligen Feuerwehr.

Thorn den 15. Jan u ar 1896.
Der Magistrats- 

und Polizei-Dirigent.

F tt iM g e  Nkkftki-krmg.
F r e i t a g  den 17. Januar cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Psandkammer des Königl. 
Landgerickrs hierselbft

ca. 266 Flaschen Roth- und 
Ungarwein

freiwillig versteigern.
Thorn den 14. Ja n u a r  !896.

kiLkolovskzr, Gerichtsvollzieher.

Oftpttilß. graue Erbse»,
feinste Tafellinsen,

L s i r a e k a n e r  L r b 8 6 n ,
geschälte Viktoria- und

8 P I L 8 8  -
gulkochende kleine Erbsen und 

Weiße Bohnen
empfiehlt

« U .

Feinste Schatten-Heringe.
gefüllt mit M it»  oder Rogen, 

empfiehlt ü i l o r i l r  K a ü 8 k i .

Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
Lrngt INukf'8 schmerz­
stillende Zahnwolle
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

> V Ü 1 Ü 6 N Ü 8 l 6 " ^  ^  d '
ILoeLHv»*«, Drogevhandlung.

lese
8 6 > b 8 l

lliv

Bankgelder 3 4 " <>
sowie

Privatkapitalien 3 4 ^  bis 9
zu vergeben durch

v . Thorn,
Neustadt. Markt 14, 1 Tr,

/ 0

6 ooo§-

für Contore, Bureaus, 
Gastzimmer, Speisezimmer u. Treppenflure,
Cocos-Fustmatlen u. Thürvorleger, 

K a n f e r s t o f f r  aus Wolle und Jute,

A ' - r o / s r / M ,
Delmenhorster „Anker"-Marke,

glatte und bedruckte Waare,

lM » I« tt iM » le r  m xl ilinvieuinvilrltzZ«!-,
kinolkumstist und üonlcrvirungrmsste

empfiehlt die

luckkanülung O s ,r I  Ikorn,
Altstadt. Markt Nr. 23.

Ä m m k lm iiM le .
enthaltend

Stkllkltrkllirlttlgen and Berm ögtilsanzeigen für je o  Zähre,
unentbehrlich zum Nachschlagen für olle Steuerpflichtigen M't einem Einkomme" über 

3000 Ma k, empfi hll 5 Heft 75 Pfg.

6. vombno^8l<iBuchdruckerei,
Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke.

Ausrus!
Zur ^feier der 25 jährigen Wiederkehr des L ages der 

Neubegrünöung des Deutschen Reichs
findet am

Freitag den 17. Januar 1896, abends 8 Uhr,
im großen S aa le  des Artushofes ein

K
statt.

Eine allgemeine recht rege Betheiligung wird erbeten.
Ein Beitrag von 50 P f. wird zur Deckung der Unkosten gegen Empfang­

nahme eines Liederheftes bei E in tritt erhoben.
T h o r n  den 8. J a n u a r  1896.

Das Fest-Komite.
Lore,

Gener -llieutenant u. Gouverneur.
Vokkersteiv, V008,
Poftdirektor. Telearaphen-Direktor. 

O im lem ezer-B row ina, ttaentzl,
Kreis-Deput rter. Pfarrer. 

Uellmiek-Mocker, ttev8v1,
Amtsvorfteher. Steuer-Jnsp ktor.
L rin 6 8 , Lüdnkaum -Podgorz,

Stadtverordneter. Bürgermeister.
Zls^, I ) i .  Äazckoin.

Wasserbau-Inspektor Direktor.
Xi8ektzl8kz- kreu88, Rekm ,

Lekrensäortt, LoelLLe,
Stadtrarh. Professor,

k 'rosl, Ouacke,
Dekan. Reichsbank-Direktor.

8LN8l6UlU6r, 
Landgerichts-Präsident. 

Lllllvr,
Stadtraih.

Dr. Iiinckau, 
Sanitätsrath .

1Zoikvn8L1.
Dreckslermeister-

Bau'vspektor.
Dr.

Gymnasial-Dlrektor.
Dr. Lokir. 

Oberbürgermeister. 
^larokn-Gurske, 
TeichhauvtmanN- 

I)r. M68!l86keek von »IseliLau, 
Landrath.

Reim aus, Rlekler.
Erster Sraatsanw alt. Rentier Superintendent. Steuerrath. Kreisschulinspektor»
V i. L o 8 6 u k 6 i^  Selrecka, 8ekm6.fa, Seklonski, H eim . 8 e k ^ a rl2  jun . H

Rabbiner. Justizrard. Pfarrer. Bau-Jnspekior. Vorsitzender der Handelskammer. 
8taeko>r11r, U lk , V elter-G urske, VVexuer-Ostaszewo, Hocklke,

P farrer. Stadtvirordneter. Superintendent. Kreis-Deputirier. Kreis-Physikus.

k i-a n ü -k es la u i-a n l ru r „ llk ie ^ k r o n e "  Katharinenstr. 7.
^  Heute, Donnerstag den 16. Januar 1896:

A W -  x r « 8 8 « 8  - W W

- ititll Ksiirlelisözl.
verbunden mit

F l a k i  u .  E i s b e i n .
Zum Ausschank gelangt das vorzügliche

Bockbier a. d. Brailcrei v. lleriUK in Cnlmbach.

Il/lelrkr Vombau-I.ollei'ik
Ziehung am 7. Februar 1696; H a u p t­

g e w in n  5 0  0 0 0  M a r k ,  Lofe L Mark 
3,50 empfiehlt die

Hauptagentur OslL«»-
Gerberstraße 29.________

Westpreußische Gewerbe Ausstellung
Unter dem Ehrenpriisidinnl des Herrn OberprWenten, Staatsminister stp. v o n  L o s s le r .

Besondere Berücksichtigung des Kleingewerbes.
Nom 13. Juni bis 1. August 1896. "WU

E s  wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Anmeldefrist schon am 1. Februar ablauft.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  v o r  g e s e l l  k i l l s t »  tn -en tls  F u s s o l m s s .

nvtiptnuiien, Neuster, 
Tbliren, Oeken 

n. und. LaumalerlaHen 
sind vorn Abbruch I.6i86r 

Altstadt. Markt zu verkaufen.

stlelsü- unr! lloirsärge,
8terbtzl>em«!en, liisstzii iinll veellen

billigst bei
karllsvslri, Seqlerstr. 13.

GeMZ-ZM «ü » 3°!̂
ûr I. Stelle eines Grundstücks auf Kl.-Mocker, 

Zeuerversichernng 7 800  Mk., Miethe 
ea. 500  Mk. Off. von Kapitalisten erbeten 
unter L. 6. in der Expedition diefer Zeitung.

2 fr-kelimilelienäv Küste
zum Verkauf.
______ L e jh j t s c h

Ein gut gehende
Gastlvirlhschasl

wird sofort oder zum 1. April von einem 
leistungsfähigen Pächter zu pachten Ab­
gesucht. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. 
Offerten unter 1U. K. durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

^  »1» o» I o» 1 *1

sucht für die hiesige Gegend einen tüchtigen, 
bei der Färber-Kundschaft gut einge­
führte« U r r t r e t e  r. Offerten mit 
Referenzen snb 8. 8. l46 an Us»sen8tein 
L Vogler, A. G., Frankfurt a. M.

Einen Lehrling
sucht k . U v tlinxer, Tapezierer u, Dekorateur,
_____________Heiligegciststraßc 17.________

von 15— 16
sauberes ^ s t l ä K c h e U  Jahren wird 
zum 1. Februar zur A ufw artung  gesucht.

K alharinenstrafie  l, »l.
Junge, echte

U I L N L S I ^
zu verkaufen______ Pferdebahn-Depot.
/L t , .  möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 

Herren, mit auch ohne Pension zu 
vermiethen Aacheftvatze Mr. 10, pt.

Die bisher von Herrn ^8est innegehabte

herrschaftliche Wohnung,
Katharinenstraße 10, II, bestehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenstube u. Zubehör, 
ist vom 1. April zu V errrrietkerr.

lAine Woh. besteh, aus 8Zim ., reichl. Zub., 
^  großer Garten, ev. Stallung v. sof. z. v. 
Näh, in der Woh. daselbst. Hohestratze 4 .

vik l. klage
in meinem Hause Gerberstr. 6, bestehend 
aus 5 Zimm., Alk., nebst allem Zubehör zum 
1. April zu o e i

^ ________________ Jakobsstratze S.
"U ^ln  kl. f dl. möbl. Z'M. mit Ps-nsion v. 

1. Februar b. z. verm. B äckerftr. II, p t.

3. Etage,  ̂d im . . .K ü c h e l e ,n

1. April zu verm.
Zubeh. für 600 Mk. v. 
llmil «eil. Breitest!. 4.

A M s i r M i d e ' L L L K
M.St.n.Kab.u.Burs»enael.Tuchmacderstr.7.

1mövlirre Wohnung mit Burscdengelaß
Gerechtestraste 13.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche. Mädch.ngelaß und Zubehör ist 
Baderstratze 19. dritie Etage lB oß), 
fortzugshalbcr vom 1. April zu vermiethen.

Eine herrschaftliche
0  I »  »  Z »  I »  A  ,

Schulstraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen g .  Z O PPSN l.

Lllll^öbl Wohnungen mit Burscbeng., ev. a.
Pferdest. u. W^gengelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei st. M ir.
M U ^o h ., 2 St., Küche, Keller, Bodenkammer, 

M V  Wasserlt. v. 1. April f. 75 Thlr. z. 
verm. k. vloek, Tuchmacherstraße 1.

2 Familienwohnungen
nach vorn, mit Wasserleitung, sind vom 1- 
April 1896 zu vermiethen.
______________Heiligegeiststrake 13.

Zm  Neubau Schuhst. I0jl2 siub

von 12 und 6  Zimmern vom 1 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

_________  iN . 8 o p p » r t .

Jun i

Eine Keller-Wohnung
zu verm. Zu erfragen Gerechtestraste 9.

VL« 1.
Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

^ le x a n ä e r  L il l^ e x e r .
1 Wohn., 2 S t. m. Küche u. Zub. v. 1. April zu 
>- verm. Mocker, Mauerstr. 9. i-iecktste.
Uersetzungshalber

ist die bisher von Herrn Hauptmann k>il8vkv 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

2  N n a e  T t -d « , L L m L ? ' "von sogl. zu verm.
Coppernikusstraße 22.

sL in  Parterre - Vorderzim., als Komtoir sich 
^  eig , z verm S tro b a rrd s tra ß e  11.

Eisbahn Grützmühlenteich:
G latte uub bombeuslchere Bahn.

I

Kleine Wohnung Gerechtestrabe 27 zu verm' 
meinem MG?" neuerbauten "MW

W o h n h a u s e
am Wilhelmsplatz, find im Erdgesckoß, 
der 3. Etage und im Dachgeschoß je 

eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermuthen.

______ ôvirlck 8virv»rtri.
t )  eleg. möbl. Zim., a. zuwmmenhäng. u. 
L, Burslbena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
6 > ie  bish. o. Herrn Prem.-Lieut. ^ sb riv e  

bewohnten möbl.Zim.. Neust. Markt 12, 
sind v. I. Ja n u a r  ab zu verm. Näh. Ausk. 
wird ertheilt Gerechtektr. 2. I I.

8M-Mellienstraße 8S -W«
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

Hiermit rv a rn e  ich jeden, 
meiner Frau auf meinen Namen 

etwas zu borgen, da ich für nichts auf­
komme.

Portier LvIrLttum,
__________________ Hauptbahnhof.________

Gesunden

An trimm Heilt,
anscheinend Jadghund, mit 
weißen Vorderpfoten, hat sich ^  
eingefunden bei Gasthofbe- "  ' 
sitzer Karlkaumann inSteinau 
bei Tauer und ist gegen Futter- u. Jnsertions- 
kosten abzuholen.

!

Am Sonvabellb den 18. J a n u a r  n .
abends '/,8  Uhr

iinätzt k'eitzr «Itzl' 25jitkriZtzli

sie« V l lM  <Ier ^  «ie«
<le«t8elieii keieiie«

ein großes

D M l - W i k l
im neu erbauten Saale des Herrn Irenkel 
„Hotel znm Kronprinzen" in Podgorz 
statt. Ein Beitrag von 40 Pf. wird vom 
Wvhlthätigkeits-Verein beim Eintritt erhoben.

Pas ke8loomite.

'Tiwei gut möbl. Zimm., mit auch ohne 
S *  Burschengel., zu verm. Ju n k e rk r . v .

l  „ H co liG k n  G ruß!"  ^

am Uebergang des Hauptbahnhofs eine Kiste, 
enthaltend ein weißes Packet mit Farm  und 
einen Handkorb, enthaltend 4 Fl. Tropfen. 
Der Eigenthümer kann sich gegen Erstattung 
der Unkosten innerhalb 8 Tagen melden. 
_____  «,-»>81 Rudak.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


